










Oberösterreich novelliert sein Kinderbetreuungsgesetz  
 Ist man sich sonst nur zu oft uneinig, harmonieren die vier im Oö. Landtag 
vertretenen Parteien ÖVP, SPÖ, FPÖ und Grüne nun zumindest wenn es um das 
neue Kinderbetreuungsgesetz geht. Erste Zielsetzung der Novelle ist es 
einheitliche Standards für die Bewilligung, den Betrieb und die Aufsicht von 
Kinderbetreuungseinrichtungen zu schaffen.  

Seit Herbst 2009 werden Kindergärten, Krabbelstuben und Horte sowie 
Tagesmütter/-väter in einem Ressort zusammengeführt. 52.840 Kinder im 
Alter von 0 bis 10 Jahren werden derzeit in 1.100 Einrichtungen betreut, wobei 
543 davon privat geführt werden. Damit steht Oberösterreich gut, sind 35,8 
Prozent der neuen Plätze schließlich in diesem Bundesland vorzufinden. Nicht 
zuletzt durch die Einführung des verpflichtenden letzten Kindergartenjahres 
sowie der Beitragspflicht ab Vollendung des 30. Lebensmonats wurde die 

Kinderbetreuung als elementare Bildungseinrichtung anerkannt. Daher setzt sich das Land für Beitragsfreiheit ein, 
was den Eltern eine jährliche Ersparnis von 35 Millionen Euro bringen soll, außerdem würden die Lebenschancen 
der Kinder erhöht.  

"Politische Arbeit in Oberösterreich ist qualitativ und konstruktiv"  

Durch die aktuelle Novelle soll das Finanzierungsmodell transparenter und einheitlicher gestaltet werden, macht 
Landesrat Josef Stockinger aufmerksam. "Durch die Gemeinde-übergreifende Gastkindergarten-Regelung kommt 
es außerdem zu einer Verbesserung für alle Familien, die eine qualifizierte Betreuung ergänzend zur Familie und 
über das örtliche Angebot hinaus brauchen", so Stockinger.  

Was ist neu mit der Novelle?  

  

Mit dem neuen 
Kinderbetreuungsgesetz blickt man 
zuversichtlich in die Zukunft.  

1. Neues Modell der Gruppenförderung l Fördersystem wird wesentlich vereinfacht  
l einheitliche und transparente Regelung für alle Einrichtungen    
l jede Gruppe einer Kinderbetreuungseinrichtung erhält Fixbetrag, 

es wird von einer Leistung von 30 Wochenstunden ausgegangen, 
darüber hinaus werden Zuschläge verrechnet  

  

2. Gastbeiträge für Gemeinde-
übergreifende Nutzung 

l Schaffung klarer Verhältnisse für Gemeinde-übergreifende 
Betreuungseinrichtungen  

l Arbeitsplatz-nahe Nutzung möglich  
l optimale Nutzung der vorhandenen Plätze und Ressourcen  

3. Abgangsdeckung für private 
Kinderbetreuungseinrichtungen 

l gesetzliche Verpflichtung zur Deckung des Betriebsabgangs  

4. Werk- und Veranstaltungsbeiträge 
ausdrücklich erlaubt 

l Kindergartenerhalter dürfen angemessene Material- oder 
Veranstaltungsbeiträge einheben  

l Kindergärten bleiben beitragsfrei  

5. Elternbeiträge l Einhebung eines Kostenbeitrages bei unbegründeter und 
unentschuldigter nicht in Anspruch genommener Betreuung  

l stärkere Verbindlichkeit, bessere Planungsmöglichkeiten bei 
Öffnungszeiten und Personal  

l Anmeldedisziplin  

Presseunterlagen: OÖ 
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weitere Information(en) zu diesem Thema:  

Titel Typ Datum 

Landesrecht OÖ: Gesamte Rechtsvorschrift für Oö. Kinderbetreuungsgesetz, Fassung vom 07.07.2010 Link 

Die Details zum neuen Kinderbetreuungsgesetz in Tirol Artikel 16.06.2010 

Neues Kinderbetreuungsgesetz in Tirol steht Artikel 15.06.2010 

Streit um Kinderbetreuungsgesetz beendet Artikel 23.10.2008 

Kärnten: "Kinderbetreuung eignet sich nicht für politischen Streit" Artikel 11.07.2007 

Salzburg: Neue Wege in der Kinderbetreuung Artikel 31.01.2007 



Burgenlands Gemeinden machen Ernst mit dem Hochwasserschutz 
 Nach den starken Regenfällen Mitte Juni 2010 waren vor allem die Gemeinden 
Pinkafeld und Riedlingsdorf im Burgenland stark in Mitleidenschaft gezogen. 
Doch auch hier musste erst etwas passieren, bis etwas passiert. Nun macht 
man ernst mit dem Hochwasserschutz.  

Geplant ist der Neubau der Pinkabrücke an der Buchschachener Straße im 
Osten von Riedlingsdorf. Diese war alt und stellte sich als gefährlich bei 
Hochwasser heraus. Durch den niedrigen Querschnitt staute sich Wasser und 
Treibgut. Bis Herbst soll die Fertigstellung der neuen Brücke erfolgt sein, sagt 
Ortschef Erwin Kaipel. Parallel dazu werden auch Schutzdämme für 
danebenliegende Wohngebiete errichtet. Mit rund zwei Millionen Euro ist das 
Gesamtprojekt budgetiert.  

Hochwasserschutzbecken soll Wassermassen regulieren  

Zuerst muss aber noch das flussaufwärts gelegene Pinkafeld seine Schutzmaßnahmen umsetzen. Im Bereich von 
Pinkafeld-Nord, zwischen Pinka und Flugplatz, soll ein Hochwasserschutzbecken errichtet werden. An der 
höchsten Stelle wird das acht Meter hoch sein. Das Becken soll die Wassermassen vom Wechsel solange 
auffangen, bis sie geregelt abfließen können. "Die Pläne sind fertig, wenn alles gut geht, können wir 2011 mit 
dem Bau beginnen", hofft Bürgermeister Kurt Maczek.  

Das Projekt soll fünf Millionen Euro kosten. Die Finanzierung übernimmt zu 20 Prozent die Gemeinde und das 
Land sowie zu 60 Prozent der Bund. Die Gemeinde wird aber in der ersten Phase vorfinanzieren müssen.   
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weitere Information(en) zu diesem Thema:  

Die Gemeinden wollen die Pinka 
bändigen.  

Titel Typ Datum 

Was tun bei "Stromausfall in der Gemeinde"? Artikel 01.07.2010 

Hochwasser: Wie im Ernstfall richtig reagieren? Artikel 11.06.2010 

18 Millionen für Hochwasserschutz in Ybbs Artikel 07.01.2009 

Gemeinden erhalten Zuschuss für Hochwasserschutz-Projekte Artikel 16.06.2008 

Hochwasserschutz: Verbände können sich landesweit austauschen Artikel 13.12.2007 



Kongress: Winterdienst modernisieren, Feinstaub reduzieren 
 Der Winterdienst und insbesondere die dazu eingesetzten Auftau- und 
Streumittel nehmen wesentlich Einfluss auf die lokale Lufthygiene. Mit welchen 
Maßnahmen Gemeinden zu einer Verringerung der 
Feinstaubbelastung beitragen können, erfahren sie beim Kongress am 30. 
September und 1. Oktober 2010 in Lienz.  

Durch das EU-Life Projekt CMA+ in den Städten Klagenfurt, Bruneck 
(Südtirol) und Lienz, soll eine messbare Verringerung der Umweltbelastung 
erreicht werden. Seit 2009 läuft das Projekt, das voraussichtlich bis Ende 2012 
dauert. Einen Teil davon fördert die EU. Um dieses Projekt auch den 
Gemeinden im In- und Ausland näher zu bringen, findet von 30. September bis 
1. Oktober der erste Internationale Kongress zum Thema "Innovativer 
Winterdienst - Feinstaubreduktion" in Lienz (Tirol) statt.  

Das Programm bietet neben vier Themenblöcken mit Fachvorträgen auch Indoor- und Outdoor-
Ausstellungsbereiche sowie Praxisvorführungen im Stationsbetrieb und Fahrzeugpräsentationen an. Ziel dieser 
Veranstaltung ist es, einem interessierten Publikum die Erfahrungen aus der Umsetzung des EU-Life Projektes 
CMA+ zu vermitteln und mit Experten und Anwendern aus dem Sektor des kommunalen Straßen- und 
Winterdienstes zu erörtern und zu diskutieren. 
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Gemeinden sollen mithelfen, die 
Feinstaubbelastung zu reduzieren. 

Termin 30. September bis 1. Oktober 2010

Ort Lienz, Tirol

Inhalte Kongress mit vier Themenblöcken, Fachvorträgen, Indoor- und Outdoor-
Ausstellungsbereich, Praxisvorführungen im Stationsbetrieb, 
Fahrzeugpräsentationen, Diskussion

Zielgruppe Bürgermeister/innen, Abteilungsleiter/innen der Umweltabteilungen, 
Leiter/innen städtischer Wirtschaftsbetriebe, Straßenmeistereien, 
Winterdienststellen, politische Ressortzuständige, Mitarbeiter/innen der 
Landesverwaltungen etc.

Anmeldung online 

Kosten 
Seminarteilnehmer € 170 
Frühbucher € 130 (bis 30. Juni 2010) 
Studenten € 85 

Projektpartner ohne Beitragsverrechnung 
Informationen & Auskünfte Stadtgemeinde Lienz, Abteilung Umwelt und Schutz 

Hauptplatz 7 
9900 Lienz, Österreich 
Tel.: 04852/600-520 
E-mail: umwelt@stadt-lienz.at 
Ansprechpersonen: Mag. (FH) Oskar Januschke, Michael Moritz, Claudia Stefan-
Möst

Zimmerreservierungen & 
Lienz-Info 

Nach Anmeldung zum Kongress nimmt der TVB-Lienzer Dolomiten gerne 
Kontakt mit Ihnen auf und bemüht sich um ihre Zimmerreservierung.

Best-Practice-Beispiel VS Seekirchen 
(pdf, 504 KB)  

mailto:umwelt@stadt-lienz.at
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Titel Typ Datum 

Mehr zum Projekt EU Life Projekt CMA+ Link 

Informationen über Feinstaub Link 

Wer braucht einen Müllwagen? Artikel 12.04.2010 

Präzise Wetterprognosen für Ihren Winterdienst Artikel 30.11.2009 

Broschüre über umweltfreundlichen Winterdienst veröffentlicht Artikel 30.12.2008 


